

DIE WAHRE KRAFT DER LIEBE ZEIGT SICH NICHT IM WISSEN – SONDERN IN DER ENTSCHEIDUNG, SIE ZU LEBEN.

Felix kehrt ein weiteres Mal nach Thailand zurück. Vieles hat er verstanden, vieles erkannt – doch der entscheidende Schritt liegt noch vor ihm.

Gemeinsam mit Lideya erlebt er eine Zeit intensiver Nähe, spiritueller Vertiefung und innerer Ausrichtung. Die Gespräche mit Omnan führen ihn tiefer denn je zu den grundlegenden Fragen des Lebens:

Was bedeutet es wirklich, zu lieben? Und was geschieht, wenn das Leben uns herausfordert, genau das zu leben, was wir erkannt haben?

Eine unerwartete, erschütternde Erfahrung stellt alles auf den Prüfstand. Plötzlich geht es nicht mehr um Erkenntnis, sondern um gelebte Wahrheit.

Kann Liebe auch dort bestehen, wo Schmerz, Angst und Verletzung den Raum bestimmen?

In Begegnungen, in Momenten der Stille und in tiefgehenden Gesprächen über Schuld, Vergebung, Selbstwert und die Essenz unseres Seins wächst eine neue Klarheit:

Liebe ist keine Reaktion auf äußere Umstände.

Sie ist eine bewusste Wahl – in jedem Augenblick.

„Die Macht der Liebe“ erzählt von der Herausforderung, spirituelle Einsichten im Alltag zu verwirklichen, von der Kraft der Vergebung und von der Möglichkeit, selbst in schwierigen Situationen den Weg des Herzens zu gehen.

Der dritte Band der Trilogie Felix bei Omnan dem Weisen führt die Reise zu ihrem inneren Kern:

zur Erkenntnis, dass wahre Veränderung dort beginnt, wo wir aufhören zu warten – und beginnen zu wählen.

Eine Geschichte über das, was bleibt, wenn alles andere ins Wanken gerät.

Und über die leise, aber unerschütterliche Kraft der Liebe.




Ich widme dieses Buch

allen Suchenden,

welche sich immer neu daran erinnern mögen,

dass Liebe unser wahres Wesen ist,

das durch uns zum Ausdruck gebracht werden möchte.
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Prolog

NACHDEM FELIX, auf der Suche nach Wegen für ein Leben mit mehr Glücksempfinden und Zufriedenheit, bei seiner ersten Reise zu Omnan, nicht nur viele Erkenntnisse erhalten und dort auch seine Seelengefährtin gefunden hatte, war seine zweite Reise zu einem großen Teil dem Thema Heilung gewidmet. Auch kamen Lideya und er sich näher, und sie verlobten sich noch kurz vor seiner Abreise.

Zwei Monate später, Ende August, hatten Lideya und ihr Sohn Athit Felix in Berlin besucht. Athit hatte seinen ersehnten Studienplatz in Berlin erhalten, und er war glücklich, bei Felix kostenlos wohnen und jetzt in Ruhe alles vorbereiten zu können. Felix zeigte ihnen Berlin und Lideya bekam einen tieferen Eindruck von Felix´ Alltag. Auch er arbeitete viel zu viel, und auch er hatte am Abend nicht mehr allzu viel Energie für gemeinsame Aktivitäten.

Leider wurden Athit und Lideya, sowohl von den Eltern als auch von Felix´ Kindern nicht mit offenen Armen empfangen. Das verunsicherte Lideya sehr, und es belastete auch Felix, welcher sich ein harmonisches, unkompliziertes Miteinander gewünscht hatte.

Während Athit nun zum Studium in Berlin blieb und versuchte einen Studentenjob zu finden, reiste Lideya nach zwei Wochen mit sehr gemischten Gefühlen wieder zurück in ihre Heimat. Die ablehnende Reaktion der Familie machte ihr zu schaffen. Wie sollte sie mit diesem Problem umgehen? Das musste sie für sich klären und ihr künftiges Leben noch genauer planen und organisieren.

Es folgten weitere Wochen mit täglichen Telefonaten und Gedankenaustausch über mögliche Wege für eine gemeinsame Zukunft.

Omnan ging es nach seiner Augen-Operation inzwischen sehr gut und er war glücklich und sehr dankbar über das Geschenk, wieder besser sehen zu können.

Und nun, im November, konnte Felix endlich eine weitere Reise für sich möglich machen. Er war die letzten Wochen ziemlich bedrückt und verärgert gewesen, da die Familie ständig Kritik an seinem neuen Leben äußerte. So hatte er sich nach einigen fruchtlosen Diskussionen zunehmend von der Familie distanziert.

Umso mehr freute er sich aber nun darauf, Lideya bald wieder in seinen Armen zu halten, und er freute sich auch darauf, erneut von Omnans Wissen profitieren zu können. Dieser hatte ihm bei der Abreise bereits versprochen, sich noch dem großen Thema der Bedeutung der Liebe sowie unserem Lebenssinn und unserem wahren Sein zu widmen.

Und natürlich war Felix auch stolz darauf, dass er den zweiten Reisebericht mit seinen wichtigen Botschaften bereits zu Papier gebracht hatte. Er trug den Titel:

Felix

bei Omnan dem Weisen

Band II

Wege der Heilung.




Ankunft

FELIX FLOG aufgrund der ablehnenden Haltung seiner Familie mit gemischten Gefühlen los. Aber er freute sich natürlich auf Lideya. Und er wusste, ein neues Abenteuer und ganz viele wichtige Erkenntnisse warteten auf ihn.

Die Flüge verliefen reibungslos. Er kam pünktlich in Chiang Mai an. Auch erhielt er rasch sein Gepäck und war somit früh in der Ankunftshalle. Dort erlebte er plötzlich eine Art Flashback, denn er konnte Omnan und Lideya nirgendwo sehen.

Wie hatte er vor fünf Monaten, damals als Lideya ihn versetzen musste, doch völlig seine Mitte verloren und sich in schlimme Phantasien gesteigert. Er war damals absolut nicht in der Liebe und nicht im Vertrauen gewesen, sondern beherrscht von Angst und Misstrauen. Und wie sehr hatte ihm dies zugesetzt.

Nun, heute wollte er vertrauen. So wartete er geduldig. Und da erschienen sie schließlich, Lideya und Omnan, beide mit freudig strahlendem Lächeln und einem Blumenstrauß für ihn zur Begrüßung. Er war gerührt.

Er begrüßte aus Respekt zunächst Omnan mit einer dankbaren, freundschaftlichen Umarmung. Er schien heute eine ganz besondere Ausstrahlung zu haben. Dann umarmte er Lideya und beide genossen glücklich die lang ersehnte Berührung.

Heute wollten sie nun das bei der letzten Reise geplante gemeinsame Essen nachholen und ihr Wiedersehen sowie die tiefe Freundschaft, welche sie verband, feiern.

So fuhren sie in ein schönes Gartenlokal. Felix bemerkte, dass ihm Omnan irgendwie verändert vorkam. Was war es, das ihn nötigte Omnan immer wieder zu beobachten?

Er war nicht nur glücklich, dass er wieder umso vieles besser sehen konnte – nein, es war etwas anderes – er hatte eine besondere Ausstrahlung. Eine besondere Schwingung ging von ihm aus. Er schien noch mehr als die letzten Male in sich zu ruhen und er strahlte eine stille Freude und eine tiefe Ruhe, einen tiefen Frieden aus.

„Was ist mit dir geschehen?“, fragte Felix schließlich. „Du wirkst auf mich so – wie soll ich sagen – verklärt.“




Das Erlebnis

OMNAN LÄCHELTE. „Es freut mich, dass du etwas bemerkt hast.

Nach der Augenoperation wurde mir bewusst, dass es für mich an der Zeit war, mich wieder mehr dem Spirituellen zuzuwenden. Ich habe seither viele Schriften studiert, darunter auch die Biographie von Paramahansa Yogananda (1*), einem großen Yogi. Und so verspürte ich immer mehr das Bedürfnis, mich mit einem aufgestiegenen Meister auszutauschen.

Ich bat um ein Zeichen und träumte in der darauffolgenden Nacht von einem erhabenen Meister, welcher sich ab und zu den Suchenden zeige und sie unterweise. Auch wurde mir ein Ort genannt.

Nicht weit von Chiang Mai entfernt gibt es heilige Höhlen, in welchen Mönche regelmäßig beten und sich auf eine Belehrung aus dem höheren Bewusstsein vorbereiten. Der Ort heißt Wat Umong und dort sollte ich mich hinbegeben. Es war für mich nicht allzu schwer, da ich mit dem Taxi bis dorthin gebracht werden konnte.

Ich sprach mit dem leitenden Mönch oder Abt wie ihr sagt und, nachdem er die Ernsthaftigkeit meiner Bitte erkannt hatte, gestattete er mir, nach einer Vorbereitung von vierundzwanzig Stunden des Fastens und Schweigens, für eine Nacht in der Höhle zu verweilen und zu meditieren.

Ja – und was soll ich sagen?

Er ist mir erschienen!

Ein aufgestiegener Meister! Und er ließ mich eintauchen in das zeitlose Einheitsbewusstsein. In die allumfassende Liebe. So durfte ich noch viel tiefer erfahren, als es mir bereits zuvor bewusst war, dass Liebe das Einzige ist, was wirklich existiert.

Ich durfte mich erneut erinnern, wer ich bin. Ich durfte erneut erkennen, dass ich in jedem Augenblick dieses körperlichen Lebens immer nur vor einer Wahl stehe. Der Wahl, ob ich im Bewusstsein der Liebe bin oder aus einer Angst heraus die Welt erlebe.

Wisst ihr, alles was nicht Liebe ist, ist eine Form der Angst. Sie beruht auf der Vorstellung der Trennung und von Mangel. Doch das ist eine Illusion. In der Liebe, welche wir auch Gott nennen können, existiert kein Mangel.

Nach dieser Erfahrung gab mir der Meister seinen Segen und er meinte, er und die Glückseligkeit des Himmels seien ab jetzt bei mir. Immer, sobald ich mich daran erinnere. Und so fühlt es sich für mich seither an. Ich fühle mich getragen von Liebe. Ich fühle mich geführt, und ich weiß, dass ich immer dann, wenn ich in der Liebe bin, ich auch im Himmel bin, während die Angst uns immer eine Hölle vorgaugelt.“

Er nickte nachdenklich: „Ja, ich fühle mich verändert – und dafür bin ich sehr dankbar.

Aber die Geschichte geht noch weiter. Und es wird dich überraschen.

Der Meister meinte, auch du, Felix, seist auf dem Weg, bald dieses Wissen in dich aufzunehmen und in dir wachsen zu lassen.

Es komme in nicht allzu ferner Zukunft der Zeitpunkt, an dem auch du mit ihm in Kontakt treten und höheres Wissen erfahren könntest.

Ich war erstaunt, da dein spiritueller Weg ja noch recht kurz ist und du dich nicht, so wie ich, Jahrzehnte mit spirituellen Themen oder der Psychologie und Philosophie befasst hast. – Aber er meinte, es komme allein auf die Bereitwilligkeit an, auf ein offenes Herz und einen willigen Geist. Der analytische Verstand sei sogar oft das größte Hindernis auf dem Weg zu spiritueller Erfahrung. Er sagte, es gebe nichts zu verstehen oder zu lernen. Es ginge nur darum, sich wieder zu erinnern und diese Erinnerung dann in seinem Leben aufrecht zu erhalten. Wenn der Boden bereitet sei, dann sei es Zeit den Samen zu pflanzen.

Nun, so dürfen wir gespannt sein, was in den kommenden Wochen passieren mag.“

Felix blickte Lideya erstaunt an, und auch Lideya war von dem eben Gesagten tief beeindruckt.

So vermieden es beide, an diesem Abend über ihre Probleme mit Felix´ Familie zu sprechen, denn sie wollten diese besondere Stimmung nicht zerstören. Dafür würde es noch genügend Zeit geben.

Die Ausstrahlung Omnans tat ihnen gut und ließ sie für diesen Moment ihre Sorgen vergessen.



(1*) Paramahansa Yogananda, Autobiographie eines Yogi, 2001, Self-Realization Fellowship




Angst und Liebe

FELIX GENOSS die laue Abendluft, das leckere Essen und das wunderbare Gefühl endlich wieder mit den Menschen zusammen zu sein, bei denen er sich am wohlsten fühlte, Lideya und Omnan. Auch freute er sich darüber, dass Omnan, seit er wieder besser sehen konnte, so sehr aufgeblüht war und wieder einiges unternommen hatte.

Sie saßen im Freien unter einem großen, ca. zwanzig Meter hohen Bodhi-Baum. Seine herabhängenden Luftwurzeln, der mächtige gefächerte Stamm und das sich in der Baumkrone reflektierende Licht zahlreicher Lampions schufen eine ganz besondere Stimmung.

„Unter solch einem Baum soll auch Buddha meditiert haben“, erinnerte sich Felix.

Die zahllosen herzförmigen Blätter raschelten sanft im leichten Abendwind, und wenige Meter entfernt plätscherte und gluckerte beruhigend das Wasser eines Kugelbrunnens. Ab und zu flatterte ein kleiner bunter Vogel zum Brunnen, um vom Wasser zu trinken.

Es war wirklich ein wunderschönes Lokal, das Omnan und Lideya ausgesucht hatten.

Sie waren gerade bei der Vorspeise, als es am Nachbartisch plötzlich laut wurde. Der Lärm kam von einer Familie mit zwei Kindern, die der Vater eben heftig angebrüllt hatte. Die Geräusche passten so gar nicht zu der zwar ausgelassenen, aber ruhigen Stimmung hier im Gartenlokal. Rasch flohen die weinenden Kinder zu ihrer Mutter und einer älteren Dame, welche sie zu trösten versuchten. Dies löste eine Diskussion zwischen dem Vater und den zwei Frauen aus.

Viele Gäste drehten sich zu dem Tisch, was dem Vater wohl unangenehm war, sodass er meinte sich gegenüber den Tischnachbarn rechtfertigen zu müssen.

Felix verstand nichts. Er merkte nur, wie sehr sich dieser Mann aufregte und dass die Frauen ganz anders mit der Situation umgehen wollten als der Vater.

Omnan und Lideya klärten Felix schließlich auf: Die Familie feierte wohl den Geburtstag der Großmutter. Die Kinder, denen langweilig war, hatten nicht, wie vom Vater angewiesen, ruhig am Tisch gesessen, sondern angefangen zu spielen und sich eine kleine bunte Kugel zuzuwerfen. Dabei hatten sie ein Saftglas umgeworfen und das Kleid seiner Mutter verschmutzt.

Der Vater, der die Kinder wohl schon einmal ermahnt hatte, meinte, die Kinder müssten aus den Konsequenzen lernen. Sie hätten schließlich zu gehorchen sowie die Regeln der Erwachsenenwelt und Respekt gegenüber den Eltern und Großeltern zu lernen. Da sie sich ungezogen verhalten hätten, sei Strafe notwendig und der Nachtisch sei hiermit gestrichen.

Das eigentliche Geburtstagskind sah die Sache gelassen und tendierte, wie die Mutter der Kinder dazu, diese eher für ihr Missgeschick zu trösten. Das Missgeschick sei für sie schlimm genug. Und schließlich hätten sie es ja nicht mit Absicht getan.

Der Vater war jedoch nur schwer zu beruhigen. Er meinte, das sei keine gute Erziehung. Wenn man Regeln nicht konsequent einhielte und die Kinder nicht lernen würden zu gehorchen, dann würden sie ihnen bald nur noch auf dem Kopf herumtanzen.

Omnan lachte: „Gott sei Dank konnten die beiden Frauen ihn schließlich mit ihrer gelassenen, liebevollen Art beruhigen und seine Mutter beendete die Diskussion mit der Aussage, sie lasse sich ihre Stimmung durch eine solche Bagatelle nicht vermasseln und selbstverständlich bekämen die Kinder an ihrem Geburtstag ein Eis zum Nachtisch. Und nun sei Schluss und alle sollten wieder lieb zueinander sein.

Denkt ihr“, fragte Omnan nun, „der Vater ist ein böser Mensch und will nicht auch das Beste für seine Kinder? Was macht den Unterschied zwischen ihm und seiner Frau aus? Was meint ihr?“

Felix überlegte, wusste aber nicht so genau worauf Omnan hinauswollte.

„Nun“, erläuterte Omnan, „dieses kleine Beispiel, das ihr eben erlebt habt, zeigt wunderbar auf, wie unterschiedlich unser Verhalten ist, wenn wir aus einer Sichtweise der Angst oder einer Sichtweise der Liebe heraus handeln.

Der Vater will sicher auch das Beste für seine Kinder, aber er lebt in der Angst, Fehler zu machen. In der Angst, ohne strenge Erziehung würden sich die Kinder zu schlechten Menschen entwickeln. Er hat kein Vertrauen in ihre natürliche positive Entwicklung, in das Gute in ihnen. Auch hat er Angst vor der Meinung bzw. dem Urteil der anderen Menschen. Ihm ist es peinlich, wenn den Kindern ein Missgeschick passiert.

Die Großmutter und die Mutter sind dagegen eher im Vertrauen. Sie messen dem Geschehen keine schlimme Bedeutung zu und sind bestrebt, möglichst schnell wieder Frieden und Liebe einkehren zu lassen. Sie sehen die Welt mit Augen der Liebe, beziehungsweise aus einem Blickwinkel der Liebe heraus.

Wenn wir uns mit dem großen Thema der Liebe beschäftigen, werde ich dir, Felix, hierzu noch einiges aufzeigen können.

Aber lasst uns heute nur unsere Freundschaft feiern. Ich bin sehr glücklich euch zwei als meine kleine persönliche Wahlfamilie um mich zu haben.“

„Wenn wir deine Wahlfamilie sind“, warf Lideya ein, „dann möchte ich darum bitten, zu diesem wichtigen Thema der Liebe auch etwas erfahren zu dürfen. Ich glaube ich bin langsam etwas neidisch, dass Felix all die vielen Lebensweisheiten von dir erfährt und dass ich nur ab und zu ein Häppchen aufschnappen darf.“

Omnan stutzte.

Ja natürlich, das konnte er nachvollziehen. Und auch Felix fand den Wunsch Lideyas durchaus verständlich, ja sogar für ihre Beziehung nützlich.

So vereinbarten sie, dass Lideya, ab jetzt, wo sie mehr Zeit aufbringen konnte, möglichst oft in die Unterweisungen Omnans miteinbezogen werde.

Nach diesem wunderschönen gemeinsamen Abend überraschte Lideya Felix noch damit, dass sie nicht zu sich nach Hause müsse und die Nacht mit ihm in Omnans Haus verbringen könne.

Sie hatte für den kommenden Tag den Street-Food-Stand ihrer Freundin übergeben und morgen war ja auch der Wochentag, an dem sie üblicherweise vormittags bei Omnan arbeitete.

So erlebten sie seit langem wieder eine gemeinsame Nacht, sich austauschend, spürend, sich liebkosend und liebend, eine Nacht tiefer Verbundenheit und Nähe.
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Über die Liebe

Felix hatte sich den Wecker auf 06:00 Uhr früh gestellt, denn er wollte natürlich wieder mit Omnan das morgendliche Yoga am Fluss erleben.

Der rauschende Bach, die Morgensonne und der frühe Gesang der Vögel schufen eine ganz besondere Atmosphäre, die er liebte.

Nach den Yogaübungen, an denen heute auch Lideya teilgenommen hatte, saßen sie gemütlich beim Tee zusammen.

Felix bat Omnan, ihnen doch etwas mehr zum Thema Liebe zu erzählen:

„Du sagst immer Liebe sei die größte Kraft im Universum und der entscheidende Erfolgsfaktor im Leben schlechthin. Wie meinst du das konkret?

Omnan überlegte: „Nun, wo soll ich anfangen?

Liebe ist etwas, das jeder Mensch ersehnt und das für jedes Kind überlebenswichtig ist.

Die Fähigkeit zu lieben ist in jedem Menschen angelegt, wird aber oft, durch meist in der Kindheit erworbene Ängste und durch Schutzmuster zur Vermeidung von Enttäuschungen und Verletzungen, verdeckt. Liebe wird dann sogar gerne mit Schwäche und Verletzlichkeit gleichgesetzt. Obwohl uns die Liebe in Wirklichkeit stärker und weniger verletzlich macht. Aber, auch wenn wir im Laufe des Lebens verlernt haben zu lieben, können wir diese Fähigkeit recht leicht wiedererlangen. – Wenn wir es wollen!

Liebe ist eine seelische Ausrichtung, eine Emotion, eine lebendige Energie, welche all unsere Empfindungen, unsere Wahrnehmung und Beurteilung der Welt, ja unser komplettes Denken, Fühlen und Handeln entscheidend beeinflusst.

Ihr habt sicher schon bemerkt, dass es einen großen Unterschied macht, ob wir mit Augen der Liebe
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